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Dieſe Ueberlieferung welche die junge Dame im Lichte einer
neugierigen und indiskreten Evastochter erſcheinen läßt war in
England weit verbreitet Sie entſpricht jedoch nicht dem wahren
Sachverhalt Auf Grund einer durch Mr Edward Condor ver
faßten Geſchichte des Freimaurerordens und zuverläſſigen Fa
iiliennachrichten iſt es einem Korreſpondenten des Daily Meſ
ſenger gelungen jenes eigentümliche Vorkommnis aufzuklären

Mr Arthur St Leger Viscount Doneraile pflegte dem Brauch
der Freimaurer gemäß mit ſeinen Söhnen und einigen Freunden
geheime Zuſammenkünfte in ſeinem Hauſe Donerailecourt zu ver
anſtalten Eines Tages mußten ſie ſich baulichen Veränderungen
wegen in einem Raume des Erdgeſchoſſes verſammeln der von
dem anſtoßenden Bibliothekszimmer nur durch eine dünne provi
ſoriſche Scheidewand getrennt war Jn dieſem letzteren hielt ſich
zufällig Elizabeth auf und war bei hereinbrechender Dämmerung
eingeſchlummert Von dem Geräuſch der Männerſtimmen aufge
weckt merkte ſie ſofort daß in ihrer Nähe etwas Ungewöhnliches
vorging Die Spalten der Zwiſchenwand ermöglichten ihr den
Durchblick mit Staunen und wachſender Erſchütterung ſah und
hörte ſie die feierlichen Zeremonien wie ſolche bei der Aufnahme
eines neuen Logenbruders vollzogen zu werden pflegten

Beim Betreten der Bibliothek hatte ſie nicht geahnt daß ſie hier
pung ligegwr Augenzeugin eines ſie ſo befremdenden und er

ſehen zorganges werden ſollte Sie beſchloß ihr Geheimnis
auernd zu wahren doch als ſie ſich leiſe zurückziehen wollten traf

ſie vor dem gemeinſamen Ausgang der beiden Gemächer im Korri
dor Count Donerailes oberſten Diener der hier Wache hielt Bei

Anblick ſtieß ſie einen Schrei aus und fiel in Ohnmacht
Der alte Vertraute des Hauſes im Zwieſpalt zwiſchen der Rück

ſicht auf ſeines Herren Tochter und ſeiner beſchworenen Pflicht
e die Loge durfte die Tür nicht unbewacht laſſen und entſchied
ich daher dafür ſeinen Gebieter zu benagchrichtigen

h Miß Elizabeth wieder zu ſich gekommen war erfuhr
die Geſellſchaft von ihr den Hergang nach gründlicher Beratung
beſchloß man an das Ehrgefühl des Mädchens appellierend ſie
durch einen feierlichen Einweihungsakt gleichfalls in die Loge auf
zunehmen Undſo wurde St Elizabeth St Leger the Lady Free
maſon Später vermählte ſie ſich und nach ihrem Tode erhielt
ſie eine Grabſtätte in der Weſtminſter Abtei zu London

Luſtige Ecke
Auf der Elektriſchen Der Münchener Jugend erzählt

einer Als Abonnent der Elektriſchen beobachtete ich häufig wie ſicheine ältliche Dame immer J der Plattform ſerumdrüdte ſelbſt wenn
im Innern noch reichlich Platz vorhanden war Schließlich bot ſich
mir einmal eine Gelegenheit von der alten Jungfer als ſolche ſtellte
ie ſich heraus den Grund ihres Verhaltens zu erfahren Sehn s

lt ſprach ſie ſchüchtern auf der Plattform wird man ſo hübſch von
en Herren gedrückt und das hab ich halt gar ſo gerne

Ahal Frau Mein Alter hat endlich angefangen zu ar
beiten Frau Welch ein Segen Wer hat ihm Arbeit ge
geben Frau A Das Gericht
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Vertauſchte Rollen
Von Thea von Harbou

Jch möchte nur wiſſen was Du gegen das Heiraten haſt be
merkte der alte Freiherr von der Goltz ärgerlich nachdem er ſeinem
Einzigen in längerer Debatte Komteſſe Wredens Vorzüge geſchil
dert und kläglich unterlegen war

Aber nicht das geringſte im Gegenteil verwahrte ſich
Harry mit einem Nachdruck der auch harmloſere Gemüter ſtutzig
gemacht hätte Aber es muß ja nicht die queckſilbrige kleine
Wreden ſein

Baron Goltz legte die Kreuzzeitung auf den runden Eichen
tiſch und nahm ſeinen obſtinaten Sprößling ſcharf aufs Korn

Junge Junge ſagte er nachdenklich mit einem kleinen Seuf
zer Du wirſt doch keine Dummheit gemacht haben

Nee Dazu fehlte mir leider jede Gelegenheit Sonſt hätteſt
Du ſchon längſt eine entzückende Schwiegertochter und ich hätte
endlich mein Glück

Das heißt alſo auf deutſch Du biſt verliebt konſtatierte der
alte Herr ſachlich und gemütsruhig Darf man den Namen er
fahren

Margit Hellen heißt ſie
parzertheater in BerlinSchauſpielerin wiederholte Freiherr von der Goltz vollkom

men entgeiſtert Aber Junge biſt Du denn von allen guten
Geiſtern verlaſſen Wie kommſt Du nur auf ſolch unglaublichen
Gedanken

Höchſt einfach Vater Jch liebe Margit Hellen
Liebſt ſie liebſt ſie Na dann liebe ſie in Gottes Namen

aber heiraten Denk doch nur um Himmelswillen an Deine
Familie An das Majorat An die Verwandten

An meine Familie denk ich allerdings das heißt an die die
ich mir gründen will Und das Majorat ſiehſt Du Papa
und nun war das hübſche friſche Reitergeſicht ſehr ernſt geworden

wenn ich Margit Hellen zur Frau bekomme dann iſt mir das
Majorat vollkommen Hekubal Und meine Frau wird ſie wenn
Du mir noch ſoviel Schwierigkeiten machſt und Du meine ganze
hochgeborene Verwandtſchaft gegen mich aufwiegelſt Dann baue
ich mir mit Margit mein Neſt irgendwo in der Welt wo ſie
ſchön iſt und frage den Kuckuck nach den übrigen Menſchen Darauf
gebe ich Dir mein Wort

Der Dickkopf war ſeit Olims Zeiten erbliche Belaſtung in der
Goltzſchen Familie und der alte Freiherr wußte ganz genau daß er
ebenſogut mit der Wand reden konnte wenn Harrys Augen dieſen
gefährlichen Glanz bekamen

Schön mein Junge reden wir zunächſt nicht mehr davon
ſagte er ſanft wie man zu einem ſchwer Fieberkranken ſpricht
Es muß ja nicht gleich heute entſchieden ſein nicht wahr

Aber als Harry bald darauf das Zimmer verlaſſen hatte fuhr
der Alte wild aus dem Klubſeſſel in die Höhe und ſchlug die Fauſt
auf den Tiſch daß alles dröhnte

Hol der Teufel die Frauenzimmer in Bauſch und Bogen
fluchte er und an der Spitze dieſe Theaterprinzeß Das glaub ich
das könnte ihr paſſen Freifrau von der Goltz u Goltz zu werden
Die mag meinen guten Jungen ſchön zugeſetzt haben Raketen
feuer ſchwerſtes Geſchütz Aber warte meine Goldpuppe mein
Sirenchen ich will dir die Flötentöne ſchon austreiben

Die Folge dieſes geharniſchten Monologs war daß der alte Herr
am nächſten Tage offiziell zur land wirtſchaftlichen Ausſtellung
fuhr inoffiziell aber nach der nahegelegenen Reichshauptſtadt

den Drachen perſönlich in ſeiner Höhle aufzuſuchen und zu
erlegenDie Höhle entpuppte C als eine ſehr behaglich eingerichtete
Wohnung in einer ſtillen Straße Das hübſche Zöfchen das ihm
die Karte abgenommen führte ihn in einen entzückenden Empire
Pe und ſagte ſehr wohlerzogen Das gnädige Fräulein wird
ofort erſcheinen

Und iſt Schauſpielerin am Grill

Freiherr von der Goltz hörte nicht Er fixierte voll Bosheit
den mattſchwarzen Bechſtein in der Mitte auf deſſen Pult die
Préludes von Chopin aufgeſchlagen waren

So Muſikaliſch ſind wir auch murmelte der alte Herr
ingrimmig

Da ſchlug Margit Hellen die Seidenportieren zurück und trat
ein Baron Goltz der eine ſtarke Abneigung gegen Reforms
kleider hegte verneigte ſich etwas außer der Faſſung vor einer
ſehr ſchlanken hohen Mädchengeſtalt in hellem Sommerkleid und
weißem feſtem Ledergürtel in dem ein Veilchenſtrauß duftete
Das war der einzige Schmuck den Margit Hellen trug

Jch freue mich ſehr Jhre Bekanntſchaft zu machen Herr
Baron, ſagte eine prachtvolle Glockenſtimme und eine ſchlankesweiße Mädchenhand die kräftig zudrückte ſtreckte ſich dem Beſucher
entgegen Bitte nehmen Sie Platz Vielleicht lieber in dieſem
Seſſel da blendet Sie die Sonne nicht Jhr Herr Sohn hat mir
erzählt daß Sie ein wenig augenleidend ſind

Ja allerdings das heißt ſtotterte der alte Herr
vollkommen aus dem Konzept gebracht und dann mit einem
krampfhaften Entſchluß Sie geben alſo zu mein Fräulein daß
Sie meinen Sohn kennen

Aber gewiß nickte Margit Hellen etwas befremdet Wir
kennen uns ſchon ziemlich lange und ziemlich gut

So ſo Darf ich erfahren wo Sie ſeine Bekanntſchaft ge
macht haben

Ach das weiß ich noch ganz genau ſagte das junge Mädchen
mit einem weichen Lachen Jch war erſt kurze Zeit in Berlin und
eigentlich ein bißchen unglücklich in der großen ruheloſen Sta
mitten unter ſoviel fremden Menſchen Und bei der Soiree von
der Gräfin Goetz die ich flüchtig von Oſtende her kannte ſprachmich Jhr Herr Sohn an und ſagte er kenne meine Heimat
Oberbahern ſo gut und wäre am liebſten in der wundervollen
Einſamkeit der Berge und ich rief ganz ſelig 44 auch An
dieſem Abend vertieften wir uns gleich in alle möglichen Themataund hatten bei Memungeangianſchen noch ſehr vft Gelegenheit

Jch auch zu rufen ſo ſeltſam harmonierten unſere Anſichten
Na ja natürlich brummte Baron Goltz ge harmlos fängt

jede Torheit einmal an Kurz und gut lange Reden hab ich nie
halten können Sie harmonierten friedlich weiter und einesſchönen Tages merkte der Junge daß er ganz einfach verliebt iſt
und hat nun nichts Eiligeres zu tun als Sie auf den Knieen zu

bitten ſeine Frau zu werden hDas hat er allerdings getan meinte die Künſtlerin und rich
tete ſich ein wenig auf Jch verſtehe nur nicht

Schön ſchön Der rabiate alte Herr fuhr mit beiden
Händen durch die Luft um ihr das Wort r Und Sienatürlich fliegen ihm beſeligt um den Hals und ſtrahlen vor Stolz
Freifrau von der Goltz zu werden

Sie irren ſich Herr Baron ſagte Margit Hellen mit weißen
Geſicht und flimmernden Augen Dieſer Titel liegt ganz und gar
nicht in den Fpinſhen meines Ehrgeizes Das habe ich dadurch
bewieſen daß ich ihn einfach ablehnte

Was ablehnte rief der alte Herr
Welt iſt dann der Junge

Bitte Herr Baron Und nun war ſie es die ren Gegen
über mit einer kurzen Handbewegung das Wort abſchnitt Vor
allem geſtatten Sie mir eine Frage Kommen Sie auf Veran
laſſupg oder im Auftrage Jhres Herrn Sohnes

Abſolut nicht bekannte der Baron der e a gemäß Er
weiß überhaupt nicht daß ich hier bin Hat mir geſtern nur geſagt
daß er Sie liebe und um Sie werbel

Ja beſtätigte das ſchöne Mädchen und ein ganz leichtes
z huſchte über ihr Geſicht Aber vielleicht hat er hnen
auch gleich eſagt daß ich ſeine Werbung durchaus nie ernſt ge
nommen habe

Baron Goltz ſtarrte die ſchöne Schauſpielerin an als ob ſie
Sugheli ſpräche Nein das das hat er mir
brachte er allmählich beraus h
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z war aber Ihr unrecht von ihm fuhr Margit Hellen
wenn der alte Herr nicht ſo ſehr mit ſeinen eigenen Ge

igt geweſen wäre hätte er wohl den leiſen Unterton
e aus dem feinen Spott Es hätte

mir eine pein e Viertelſtunde erſpart Aber ich hoffe es
ügt Jhrer väterlichen Sorge wenn ich Jhnen feierlich erkläre

es mir vollkommen fernliegt Freifrau von der Goltz werden
wo und daß ich wie geſagt die Werbung Jhres Herrn

ohnes niemals ernſt genommen habe
e erlauben Sie mal proteſtierte Harrys Vater ganzbeſtürzt da tun Sie dem Jungen koloſſal unrecht Der liebt Sie
nämlich ganz im Ernſt und nun folgten die geſtern von Harry
dem Vater gegebenen Erklärungen 4Um ſo ſchlimmer ſagte Margit Hellen mit einem verſtörten
Blick ins Leere Denn nun muß ich ihm wehe tun
z So Warum denn

Weil ich nein ſagen p und immer nein ſagen werde er
klärte ſie ſt und faltete die Hände im Schoße

Gott ſteh mir bei das begreife ein anderer s der alte
re entrüſtet Wollen Sie wenigſtens die Güte haben mir

nen vernünftigen Grund anzugeben warum
O ſehr gern Herr Baron Weil ichs nicht ertragen würde

on der Familie meines Mannes ſcheel angeſehen zu werden Weil
ch meinen Beruf zu hoch ſtelle als daß ich ihn mir zum Vorwurf

machen ließe eil ich mich ewig als Eindringling betrachten
laſſen müßte als Unebenbürtige als
v So ſo kollerte Harrys Vater in hellem Zorn Und Sie
trauen meinem Jungen nicht einmal ſoviel Schneid zu daß er die

rau die er liebt vollkommen ausreichend zu verteidigen wüßte
oho Da möchte ich nicht derjenige ſein der Sie auch nur von
eitem nicht ſo anguckt wies dem jungen Herrn wünſchenswert

erſcheint Der könnte etwas erleben
d Ja das glaub ich auch rief Margitt Hellen mit hilflos zit
ternden Mein Gott ſo verſtehen Sie mich doch Helfen
Sie mir doch Glauben Sie ich ertrüge es Zwietracht und

eindſchaft in ſeiner Familie geſät zu haben ewig mir vorwerfen
zu müſſen ihn aus der Sphäre in die er gehört geriſſen zu habenn Opfer um Opfer bringen zu ſehen die er ſelbſt jetzt garnicht

ermißt Nein das kann ich nicht dazu und nun ſtürzten
ihr die tapfer bekämpften Tränen aus den Augen dazu liebe
ich ihn ja viel zu ſehr

Der alte Baron bekam einen
Linksſchwenkt jetzt hab

kirſchroten Kopf Heiliges
i aber genug wetterte er Wiſſen Sie

wer bei denen von der Goltz Herr in der Familie iſt Jch bin
Herr Jch Und wenn mein Junge ein Mädchen liebt und will
es heiraten dann geht das außer ſeinem Vater keinen Deubel
etwas an Da ſollte mir nur mal einer kommen und mir drein
reden wollen

Er war errungen der geplagte alte Herr und lief im
Zimmer hin und her Laſſe ſich nur einer mit den Weibern ein
knurrte er endlich vor Margit Hellen ſtehenbleibend Da bin
ich nun hierher gefahren um meinen verführten Einzigen aus

hren Händen u retten und jeht ſtehe ich da und bettle in aller
emut Tun Sie mir um Gotteswillen den einzigen Gefallen

heiraten Sie meinen Jungen
Nein nein wehrte ſie immer noch und weil ſie nicht mehr

Aus und ein wußte ſchlang ſie die Arme um den Hals des alten
Herrn und barg ihr Geſicht an ſeiner Schulter

Weißt Du Papachen ſagte drei Stunden wäter der ſtrahlende
Harry und blinzelte über das Köpfchen ſeiner Braut hinweg dem
Alten heimtückiſch zu Jch hab Dich ja immer für einen noblen

Herren gehalten Aber daß Du bei Margit für mich geworben
das iſt mehr als ich verlangen kann

Ohne mich hätteſt Du ſieStille biſte ſagte Baron Goltz
überhaupt nicht gekriegt Und wenn Du Dich ihrer nicht würdig
zeigſt dann heirate ich ſie ſelber vom Fleck weg

LUeberliſtet

Von M E v Saalfeld Eſch
Nein und abermals nein rief Rentier Meyer zornig ſeiner

beſſeren r eren zanzigjährigen Tochter zu dieſen
Menſchen will ich nicht lennen lernen Jedenfalls erhält er von
mir keine Einladung

Aber Papa kam es vorwurfsvoll von den Lippen der Fran
Meyver die mit ihrer ſtattlichen Körperfülle das kleine Sofa auf
dem ſie Platz genommen beinahe für ſich allein beanſpruchte wie
annſt Du nur ſo reden Du kennſt ja den Herrn Direktor
Wetßzich noch gar nicht Es iſt ein beſcheidener Herr um den

Papperlapapp unterbrach grimmig Meyer ſeine Frau ein
Mitgiftjäger iſt der Menſch der Schulden über Schulden hat
Wenn er auch augenblicklich als Direktor des halbverkrachten
AktienUnternehmens einige Tauſend Mark Gehalt bezieht ſo weiß
do kein Menſch wie lange er noch hier tätig ſein wird Nun
könnte es dem Herrn freilich paſſen ſich die Tochter vom reichen
Rentier Meyer und damit die ſchöne Mitgift zu ergattern Aber
daraus wird nichts ſehte er mit gehobener Stimme hinzu Ge

räu chvoll verließ er dann das Zimmer
rei Windes erwartet hatte daß der Fall Wetzlich nun abgab er ſich einer großen Täuſchung hin
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Berta Meyer und deren Mutter gaben ihre e ar noch nicht
verloren Je mehr erſtere im Laufe des heutigen Tages über den
Direktor Wehlich nachdachte deſto mehr mußte ſie ſich geſtehen
daß ſie aſtge in ihn verliebt war Pah was verſteht der Papa
davon rief Berta in ihrem Zimmer weinend aus Schulden hat
eder innge Mann Und ein jeder Vater der es dazu hat müßte es
ich zur Ehre ſchätzen ein Opfer zu bringen wenn es ſich um das

Glück ſeines Kindes handelt Der Vater beſitzt doch Geld genug
die paar Mark an einen S ieroge zu wenden der noch dazu
der ſtattlichſte Mann in ganz Hainſtadt iſt Aber warte aur
Papa Mutter und ich werden Dich doch überliſten

Auf der Promenadein den ſchattigen Anlagen des Städtchens
ereignete es ſich an dieſem Abend ſo ganz zufällig daß Frau und
Fräulein Meyer den Direktor Wetzlich trafen

getüc grüßte der junge Mann die beiden Damen die er ſchon
längere Zeit erwartet hatte Sein männlich ſchönes von einem
kurzgehaltenen Vollbart umrahmtes Geſicht ſpiegelte die Freude
über dieſes Zuſammentreffen wieder

Jn lebhafter Unterhaltung hatten die drei das außerhalb der
Stadt gelegene Schützenhaus erreicht vor dem die ſtädtiſchen An
lagen abſchloſſen Den Garten des Schützenhauſes beſpülten die
Wellen eines langgeſtreckten Sees Unmittelbar am Seeufer
ließen ſich die drei an einem Tiſche nieder Herr Wethzlich lud die
Damen zu einer Waſſerfahrt ein Zwar lehnte Frau Meyer
dankend ab doch Berta ſagte freudigen Tones zu und wußte der
lan tn Jiderſtrebenden Mutter die Erlaubnis für ſich abzu

meicheln
Bald darauf ſaßen die beiden jungen Menſchen im ſchaukelnden

Boote das durch kräftige Ruderſchläge Wetzlichs ſchnell durch das
Waſſer getrieben wurde Aber zwiſchen den beiden jungen Leuten
wollte keine Unterredung aufkommen Da bog das Boot um die
Spitze einer kleinen ſchilfbeſtandenen Jnſel ſo daß es vom
Schützenhausgarten nicht mehr geſehen werden konnte Weit
dehnte ſich die Waſſerfläche des Sees aus Ein dichter Schilfkranz
umſäumte die mit alten Weiden und Erlen beſtandenen Ufer

Wetzlich erſaßte ſchüchtern die Hände des jungen Mädchens
und ſtammelte zuſammenhanglos eine Liebeserklärung Die junge
Dame ließ es geduldig geſchehen daß der Geliebte ihren Mund mit
heißen Küſſen bedeckte So ſaßen die beiden eine ganze Zeit eng
zuſammengeſchmiegt in dem treibenden Boote dann erzählte Berta
dem Geliebten von den Schwierigkeiten die ihrer Verbindung
entgegenſtänden

etzlich konnte ſich nicht erinnern dem alten Herrn jemals in
den Weg geraten zu e Nur widerſtrebend verſprach er Berta
mit ſeiner Werbung bei dem Vater noch zu warten

Zwar gab die Mutter rin ihre Zuſtimmung zu der Ver
lobung aber dann traten bei Frau Meyer doch Beſorgniſſe
ob ihr Mann ſo leicht umzuſtimmen ſein werde Ja wenn nur erſt
das Schützenfeſt herangekommen wäre von deſſen Einwirkung ſie
viel für die beiden Liebenden erhoffte Da fiel es ihr plötzlich wie
Schuppen von den Augen Das mußte die Löſung des Rätſels ſein
Jm Kaffeekränzchen hatte ſie es ja jüngſt gehört daß die Herren
Stammtiſchgäſte des Löwen zu denen auch Wetzlich gehörte über
die Schützenſpielerei ſich luſtig gemacht hatten Jhr Gatte als
Schützendirektor hatte ſich dadurch verletzt gefühlt Sein Zorn
gegen Wetzlich entſtammte in der Hauptſache wohl nur daker
Unvermittelt fragte ſie Sind Sie auch Schütze Herr Direktor

Erſtaunt blickte der Angeredete Frau Meyer an und antwortete
kurz Nein

Das müſſen Sie aber ſchleunigſt nachholen erwiderte Frau
Meyer mit Nachdruck denn wenn wir den Widerſtand meines
Mannes beſiegen wollen ſo müſſen Sie ihm zeigen daß Sie nicht
zu jenen Herren gehören die kürzlich erklärten die Schützen ſelen
ſamt und ſonders kleine Kinder die eine unbändige Luſt an bunten
Uniformen hätten den noch ſchärferen Nachſatz will ich lieber ver
ſchweigen

Ganz Hainſtadt hatte ſich vorbereitet das große Volksfeſt z
dem das eine Woche dauernde Vogelſchießen der Schützengeſell
ſchaft im Laufe der Zeiten geworden würdig zu begehen Be
ſondere Freude empfand Schützendirektor Meyer denn er hatte es
ſich in dieſem Jahre große Mühe koſten laſſen viele Schaubuden
heranzuziehen Hochbefriedigt trat er am Vorabend des Feſtes
in eins der Weinzelte in dem die übrigen Mitglieder der Ver
waltung bereits an einem Tiſche ſaßen und dem Weine zuſprachen
Flotte feſche Kellnerinnen bedienten die Gäſte Mit jeder geleerten
Flaſche wurde die Stimmung an dem Tiſche eine gehobenere und
warum ſollten die alten Herren die es im Leben zu etwas gebricht
hatten nicht einmal über den Strang ſchlagen waren ſie doch
beinahe in der vorgerückten Stunde die einzigen Gäſte in cm
Zelte nur abſeits ſaß an einem Tiſche ein einzelner Schützen
bruder

nachProſit Schützenbruder
ihm zu

Der Geehrte hob ſein Glas und trank dem Herrn Beſcheid
Gerne folgte er darauf der Einladung an dem Tiſche Platz zu
iehmen Der Name Wetzlich wurde von den wenigſten verſtanden

Zum ſtillen Ergötzen Wetzlichs trieben die alten Herren in ihrer
Weinlaune mit den Kellnerinnen recht derbe Scherze aber die
Heben blieben die Antwort nicht ſchuldig

Es war ſehr früh als die tapferen Zecher ihren Wohnungen
zuwankten Meyer hatte am Arme Wetzlichs der ſich bereitwilligſt

trank Meyer einiger Zeit

liche durt gege löſu
die
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s ſichere Stühe angeboken den ſchweren Gang angektreten Jn
er ſeligſten Stimmung lud er ſeinen Begleiter zum Mittageſſen
n Sie Sie ja gefallen mir junger MannAls Meyer am Vormittage mit wüſtem Kopfe erwachte konnte
c ſich zunächſt auf die Ereigniſſe der letzten Nacht nicht deutlich be

nen dann aber entrollte ſich vor ſeinem geiſtigen Auge nach
d nach das Erlebte Haſtig kleidete er ſich an und badete ſein
ntlitz in dem kühlen Waſſer des Waſchbeckens Er mußte ſeiner
rau Mitteilung von dem Eintreffen des Tiſchgaſtes machen
rau Meyer ſagte kein Wort aber der Blick den ſie ihrem Ehe
errn zuwarf ſprach Bände r ſich der Schützen

rektor deshalb in ſeine Gemächer zurück Er befand ſich in einer
ineswegs roſigen Laune zumal er nicht wußte ob der Schützen

truder deſſen Namen er ich einmal kannte über die Vor
vmmniſſe in der Nacht auch ſchweigen würde
In dieſem Widerſtreit ſeiner St brachte ihm das Dienſt

ben eine Karte zu gleicher Zeit betrat auch die Tochter das
r
Kaum hatte Meyer einen Blick auf die Karte getan als er

ütend ausrief Der Herr Direktor Wetzlich ſoll ſich zum Teufel
eren ſagen Sie ihm ich wäre für ihn nicht zu ſprechen Aerger

ch war er aus dem Zimmer geeilt
Jmmer ungemütlicher wurde die Stimmung Mehyers je weiter

er Zeiger der Uhr vorrückte dazu trugen auch die anzüglichen
ßemerkungen ſeiner Frau über Weinlaune und totale Ve
runkenheit nicht wenig bei Wenn nur der Schützenbruder erſt
a wäre damit ſeine gute Joſephine mit ihren biſſigen Sticheleien
ndlich aufhörte

Da Zbr er von ſeinem Platze auf Türen wurden geöffnet und
eſchloſſen Schon wollte er ſich ſelbſt überzeugen was das zu be
xuten habe als ſeine Tochter ins Zimmer trat und dem Vater
gitteilte daß ein Schütze da wäre der behaupte vom Vater zu
kiſche geladen zu ſein Daß ſie ſelbſt mit dieſem Schützen ſchon
ine ganze Zeit im Salon geſeſſen verſchwieg ſie wohlweislich

Endlich rief Meyer aus und begab ſich in den Salon den
baſt zu begrüßen Er ſtutzte als er nachdem er nochmals höflichſt
m Angabe des Namens gebeten hatte vernahm daß der Schützen

uder Wehlich heiße doch bald hatte er ſich gefaßt Der Weghzich
n er haßte obwohl er ihn noch niemals geſehen gehörte nicht

z Schützengeſellſchaft Daß ſein Gaſt auch den Namen Weh ich
hrte dafür konnte er nicht Schnell ſchüttelte Meyer ſeine Be

angenheit ab und kam da beide allein im Salon waren auf die
kreigniſſe der 7 ſprechen den Schützenbruder bittend davon
einen Frauen kein Wort zu verraten Arm in Arm betraten beide
as Wohnzimmer in dem Meyer ſeinen Gaſt den Frauen vorſtellte

Aber was war denn das Dieſe überaus herzliche Begrüßung
vnnte Meyer gar nicht faſſen
Berta in deren Augen tauſend a ſprühten lachte auf
ils ſie den Vater völlig faſſungslos daſtehen ſah Dieſes Lachen
ber gab Meyer den Schlüſſel zu dem Rätſel Er hätte ſich ob
einer Dummheit ohrfeigen mögen Jetzt konnte er es nicht einmal
vagen mit einem kräftigen Donnerwetter dazwiſchen zu fahren
jenn er hatte die Partie verſpielt Nur das war ihm nicht recht
lar wie der arge Spötter und Verächter der Schützen in deren
Unifourm kam die ihn noch dazu rot kleidete Er konnte
zur während der letzten Wochen in die Geſellſchaft getreten ſein

welcher Zeit Meyer die Leitung der inneren
Stellvertreter übergeben hatte
em Eſſen Gewißheit verſchaffen

Dg wurde ihm als Frau und Tochter das Zimmer verließen
Wetzlich gab dem alten rn nicht nur bereitwilligſt über den
Porfall am Stammtiſche des Löwen Auskunft ſondern erklärte
zaß er ihn tief bedauere Jedenfalls ſei er anderer Anſicht als der
perr Referendar Ohmke Um das auch durch die Tat zu beweiſen
ei er ſelbſt der Schützengeſellſchaft als Mitglied beigetreten Nach
em dieſe Erklärung Meyer voll befriedigt hatte kam Wetzlich auf
ine perſönlichen Verhältniſſe zu ſprechen Und da ergab ſich

aß Meyer ſeinem Gaſte bitter Unrecht getan hatte als er ihn
zinen Mitgiftjäger nannte Er hatte übrigens nur gedankenlos
zachgeſprochen was man am Stammtiſche erzählte Wehylich hatte
en weitaus größten Teil der Aktien des von ihm geleiteten
nternehmens in ſeinen Beſitz gebracht ſodaß er beinghe alleiniger

Beſitzer der Fabrik war Nachdem Wetzlich dem Schützendirektor
ine perſönlichen Verhältniſſe klargelegt wollte er ſeine Werbung

m Berta anbringen aber der Eintritt des Mädchens das meldete
as Eſſen ſei angerichtet vereitelte das

Mehyer ſtrahlte vor Vergnügen als er während des Mahles den
Schützenbruder mit ſeiner Tochter plaudern ſah Plötzlich erhob
zr ſein Glas und trank den beiden zu Auf das Wohl des jüngſten

rautpaares
Einen Augenblick trat Stille ein Dann aber hatte die Tochter

zen Vater ſtürmiſch umarmt
Als auch Weßlich auf den Schwiegervater zutrat ſahen ſich
eide Männer lange in die Augen während die Tochter der

utter um den Hals gefallen war
Niemals liebe Eltern erklärte Wetzlich warmen Tonfalles

ſollen Sie es bereuen mir ihr Kleinod anvertraut zu haben
Tränen rannen Frau Meyer über die rundlichen Wangen

Nun hatte ihr Gatte alſo doch den Schwiegerſohn wider Willen
bekommen Aber niemals erfuhr ſie wie das zuging denn die
beiden Männer ſchwiegen beharrlich über jene ereignisreiche Nacht

eſchäfte ſeinem
Darüber wollte er ſich noch vor

weg hin und eige

r

gen grü am
det

erne
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Al dar

Die glückliche Jugendzeit
Von Carl Spitteler Luzern 7

z ſie wirklich ſo glücklich Jch glaube wir verwechſeln denpoeti chen immer der unſer h über die Jugendzett
zurückwirft mit dem wirklichen lszuſtand der Jugend Un
willkürlich betrachten wir das Kind für einen halben Menſchen
e für kleine Leiden Kinderſchickſale für Diminutiv

ickſale
Jn Wirklichkeit iſt das Kind was ſein Gemüt betrifft ein

Vollmenſch wie wir mit ebenſo c J h dernämlichen Leidensfähigkeit Seine Schickſale ſind keinesw
kleiner als die unſrigen das Kind wird von den Naturnotwend
keiten und von den Härten der Natur nicht durch Schonung priv
legiert vermag auch durch keine elterliche Fürſorge vor
ſchlimmſten Erlebniſſen der Erwachſenen geſchützt zu werden vor
Krankheit vor Schmerzen vor chirurgiſchen Eingriffen vor Un
fällen Kataſtrophen und Tod Ein vierzehnjähriges Kind mit
Zahnſchmerzen leidet darunter nicht weniger als ein Vierzig
jähriger bei einem Eiſenbahnzuſammenſtoß werden die Kin
nicht gelinder zerquetſcht und verſpüren dabei nicht geringere Qual
als die Erwachſenen

Jm Gegenteil die Grauſamkeiten des Naturweltlaufes treten
an das Kind häufiger heran als an den Erwachſenen es iſt öfter
krank fiebert häufiger erleidet ungleich mehr Unfälle liefert dem
Tode maſſenhaftere Opfer Der Natur gegenüber iſt das Kind
ein Menſch der ſich noch ungenügend angepaßt hat der ſich noch
nicht an die Welt zu gewöhnen verſtanden hat und ihr
wehrloſer gegenüberſteht Das iſt ein ſehr ernſter keineswegszu belächelnder Fuſtand Auch ſein Gemüt beſteht die Proben der

Natur und des Schickſals ſchlechter als der Erwachſene weil es
noch nicht mit langen Zeitläufen zu rechnen verſteht, weil es
darum den Troſt es wird ſpäter wieder v nicht ver
ſteht weil es ferner die moraliſchen und geiſtigen Troſt und
Stärkemittel noch nicht beſitzt Wie oft und wie bitter weint ein
Kind Was für eine Verzweiflung beſchleicht es bei einem grauen
Regentag wie endlos und hoffnungslos erſcheinen ihm die
ſorgen und Schulplagen Es hat zwar vernommen aber es ver
mag es noch nicht mit dem Herzen zu glauben daß das jemals
aufhören werde deshalb weil es das Zeitmaß nicht hat und es
kann das Zeitmaß vie haben weil für das Kind der Lebens
anfang in mythiſcher orvergangenheit in einer Art privater
Ewigkeit zurückliegt Und nicht zu vergeſſen das Kind erleidet
niederſchlagende Seelenzuſtände von denen der Erwachſene gar
nichts mehr weiß Zum Beiſpiel die Langeweile der tägliche
Plagegeiſt des Kindes das noch nichts aus ſich ſelber herauszu
ſchöpfen hat alles von außen beziehen muß Und dann die Furcht
die Angſt Furcht vor Tieren in den erſten Lebensjahren ſegar
vor jedem unbekannten Menſchengeſicht ung vor Geſpenſtern
Angſt vor der Einſamkeit oder Fremde kurz Welt angſt Angſt
in den Träumen und leider ſehr bald und fortan immer mehr
Angſt vor den Strafen Ja die Strafen Wäre es auch
nur darum daß ein Kind ein Bub oder ein Mädchen dem ewigen
Ermahnen dem Schelten den drohenden Strafen im Elternhaus
oder in der Schule unterworfen iſt daß es zittern muß wenn
es ſeine Aufgabe nicht kann ſo würde ich das Glück der Jugend
beſtreiten Es iſt denn doch in der Tat vom Schlimmſten was
einem Menſchen widerfahren kann daß er in die Lage verſetzt
wird vor einem andern Menſchen zittern zu müſſen oder ſich von
ihm ſchelten zu laſſen ohne das Recht zu haben ihm zu erwidern

Kurz ich bin der Anſicht die Jugendzeit und vor allem das
Kindesalter iſt alles r ger als ein beneidenswerter und
glücklich zu preiſender Zuſtand

Und die Moral davon Ja muß denn jede Wahrheit einen
Moralſchweif haben Jſt denn die Wahrheit ein Angeſtellter des
Erziehungsdepartements Uebrigens wenn man durchaus will
ſo wüßte ich ſchon einen Moralſchluß zu dem Geſagten die Kin
der öfters tröſten ihnen täglich zeigen und ihnen auch
geſtehen daß man fie lieb hat und ſie weniger unaufhbörlich
erziehen ermahnen verbeſſern tadeln maßregeln und ſchelten

Wir werden in der Jugend viel zu viel geſcholten

Wir entnehmen dieſe feinen Worte des Schweizer Dichter
einer von K H Maurer Baſel herausgegebenen Fe gabe
ſchweizeriſcher Dichter für einen in Baſel veranſtalteten
Baſar zugunſten der Jugendfürſorge und Koſtkinderpflege

Ein weiblicher Freimaurer
Von Gertrud Gräfin Bülow von Dennewib

Daß zu Anfang des 18 Jahrhunderts in England ein weib
licher Freimaurer gelebt hat iſt der deutſchen Frauenwelt ſicher
lich unbekannt Auf ſeltſame Weiſe ſoll Miß Elizabeth
St Leger Tochter von Lord Doneraile zu dieſer ungewöhn
liche Ehre gelangt ſein Wie zuerſt Dr Brewers Dictonary of
Phraſe and Fable berichtet hätte ſie ſich einſt in ihres Vaters
Hauſe in dem leeren Gehäuſe einer großen Standuhr verſteckt und
ſo die Vorgänge einer Verſammlung von Freimaurernelauſcht Na ihrer Entdeckung mußte ſie gezwungen werden
die Weihe als Ordensmitglied zu empfangen
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